
Grundriß einer »Alsatia monastica«
Von Rene Bornert O9SB5 Ehbersmunster

Die Richtlinien Für die Gesamtausgabe der (ermanıa benedictina VO  5 1976
den Studien un Mitteilungen, ö7, 1976, sahen einen Supplement-Band

Alsatia benedictina VOTL. ach längeren Verhandlungen zwischen der Gesell-
schaft für elsässische Kirchengeschichte (Societe d’histoire de ’Eglise A AL
SaCce) un! der Bayerischen Benediktiner-Akademie kann der Grundrikß des
Werkes den kritischen Bemerkungen der Historiker der monastischen un
esonders der benediktinischen Ordensgeschichte unterbreitet werden.

Iräger der Ausgabe
Um der Eigentümlichkeit des Elsasses als politisches und kulturelles (srenz-

gebiet zwischen Frankreich un! Deutschland 1n der Vergangenheit, SOWI1eEe
seiner heutigen Situation als ıne politisch, wirtschaftlich un kulturell dem
französischen Staat integrierte Region Rechnung tragen, übernimmt die
Gesellschaft für elsässische Kirchengeschichte, als verantwortlicher Träger,
die Ausgabe des Werkes Alsatia monastıca. Diese Gesellschaft wird jedoch
1n AL wissenschaftlicher Verbindung mit der Bayerischen Benediktiner-
Akademie un! besonders mıit dem Temium für die Herausgabe der (er-
manıa benedictina arbeiten. Es soll auch versucht werden Beziehungen mıiıt
französischen Instituten anzuknüpfen, ZU Beispiel dem Centre d’etudes
superieures de civilisation medievale 1n Poitiers, SOWI1Ee der unter der Leitung
VOIl Herrn Prof LE begonnenen Gallia monastiıca. Auft
diese Art hofft 180078  aD} die kulturelle und religiöse Eigenart des Elsasses un des-
cel1 benediktinischen Tradition, SOWI1eEe die aus Frankreich un Deutschland
ausgegangeNCI un 1mM Elsaf auf genommenen FEinflüsse erfassen können.

Das Werk wird ZUerst auf £ranzösisch erscheinen. 1ne deutsche Überset-
ZUNS annn vorgesehen werden. Der Band coll Zzuerst als Einzellieferungen 1n
dem Archiv für elsässische Kirchengeschichte (Archives de l’Eglise d’Alsace)
erscheinen. Die Einzelhefte können ach Abschluß der Arbeit 1n einen e1N-
heitlichen Band zusammengefaßt werden, ähnlich w1e bei dem Handbuch
der elsässischen Kirchen ım Mittelalter VO  a} Dr Medard geschehen
ist Die Gesamtredaktion ist dem Verfasser dieses Artikels übertragen.

Geographische Grenzen
Die renzen des Elsasses bekanntlich 1 Lautfe der Geschichte sehr

beweglich. Unter dem Begriff Elsaß sollen die heutigen wel Departements
des Bas-Rhin und des Haut-Rhin verstanden werden. Seit 1802 überdeckt
sich das Bistum Straßburg mit diesen zwei Departements, obwohl 1871 das
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Territoire de Belfort von dem Elsaß losgelöst wurde. ber diese grundsätz-
liche Abteilung wirft sogleich Einzelfälle un: Einzelausnahmen auf
a) Das Cluniazenser Priorat Kaltenbrunn (Froidefontaine) liegt 1n dem heu-
tigen Territoire de Belfort; dieses Kloster i1st jedoch CNg mıit den anderen
Cluniazenser Prioraten des Sundgaues verbunden (vgl Nr 1:12)

Das heutige orf Honau liegt infolge der Regulierung des Rheines 1n
Baden Das Schottenkloster Honau, das diesem orft den Ursprung gab,
wurde 1in dem Band Baden Würtemberg der Germania benedictina schon
behandelt ber diese Gründung des elsässischen Herzogshauses der tti-
chonen auf einer Rheininsel annn schwerlich VO  3 den anderen Ettichonen-
klöstern getrenn werden (vgl Nr 1.14) Diese wel Klöster, obwohl 61€e
heute außerhalb des Elsasses liegen, müßten dennoch 1n die Liste einbezogen
werden.

Alsatia benedictina oder Alsatia monastica?
Wenn die Eigenschaftswörter monastisch un benediktinisch mıit WI1ssen-

schaftlicher Genauigkeit angewendet werden sollen, mussen 6S1e klar defi-
niert un:! n  u unterschieden werden. Da eıt dem Jahrhundert die aller-
me1listen Mönchsniederlassungen 1n West-Europa benediktinisch d  1, hat
I11d:  . auch allgemein die vor-benediktinischen Frühklöster als benediktinisch
bezeichnet. Fine solche Unklarheit ann aber LLUT auf Irrwege führen: I11d
sucht unbedingt ıne benediktinische Observanz 1n Klöstern, die n1ıe der
benediktinischen Regel oblagen, oder iINnan i1] mıit Sicherheit die Ordens-
angehörigkeit eines Klosters bestimmen 1ın einer eit die monastischen
Strukturen noch viel loser als heute. Als monastisch ann ıne Form
des religiösen Lebens bezeichnet werden, das sich historisch die Lebens-
form der Wüstenväter anknüpft un prinzipiell dem Gottsuchen durch PeCT-
sönliches un gemeinschaftliches Gebet den Vorrang ibt. Innerhalb dieses
allgemeinen Mönchtums, bilden die Benediktiner ıne besondere Gruppe VO  }
Mönchen, die ausdrücklich der benediktinischen Regel folgen. Das Verhält-
N1s der benediktinischen Regel dem heiligen Benedikt INa ler außer
Frage gelassen werden.

Im Elsaf hat sich das Mönchtum 1n mehreren sich folgenden Wellen auUus-

gebreitet. Als hauptsächlichste selen 1l1er genannt:
das martinische Mönchtum, VO  5 dem hl Martin VO  } Tours dUSgeSgaANHgECN,
ohl beginn des Klosters Surburg (vgl Nr 1.39)
die Regel des hl Caesarius von Arles, wahrscheinlich 1n Dillersmünster
(vgl Nr 1.06) J
das agaunensische Mönchtum, VO  } Agaunum oder Saint-Maurice 1m
Wallis, wenı1gsten teilweise 1n Ebersmünster (vgl Nr 1.08) un auf dem
Odilienberg (vgl Nr 2.08)
das irofränkische Mönchtum, besonders unter der Form des rdo FEXUÜU-
laris (columbanisches Bräuchtum und benediktinische Regel) vVon Luxeuil;
endlich das eın benediktinische Mönchtum, 1n üunster direkt VO:  } Rom
dus (vgl Nr 1:22); aber besonders durch das Wirken des irmins
(} /53) un des hl Benedikt VO.  5 Aniane (T 821)
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Die beiden Synoden 1n Aachen VO  - 816 Uun! 817 haben versucht, die Girenze
7zwischen dem Mönchtum, das sich allgemein der benediktinischen Regel
bekennen sollte, un! dem regulären Kanonikerstand ziehen. ber der
Übergang VO  - dem unbestimmten Klosterleben des Ta Jahrhunderts
dem bestimmten Mönchtum, das dann immer benediktinisch Waäl, oder
dem anerkannten Kanonikerwesen, hat sich erst langsam 7zwischen S16 un
dem beginnenden Jahrhundert vollzogen. Das Datum MU: 1n den Einzel-
£51len och näher bestimmt werden.

Es MU: also iıne doppelte Unterscheidung getroffen werden:
7wischen dem rdo mONnasticus, also dem monastischen Ordensleben,

und dem ydo CAanONICUS, dem Kanonikerstand. Die regulären Kano-
niker und Kanonissen gehören nicht mehr 1n den Bereich des Mönchtums.
ber 1n einzelnen Fällen ist der Unterschied schwer ziehen: B, Nieder-
haslach, Sankt Arbogast Uun:! Sankt Thomas 1n Straßburg, unter den Män-
nerklöstern, Odilienberg un:! Sankt Stephan 1n Straßburg, unter den Frauen-
klöstern. Die „Säkularisierung“” dieser Klöster 1 y 58a P r Jahrhundert —_

Te  - vielleicht 1Ur 1ine klare Stellungnahme einem regulären Kanoniker-
oder Kanonissenstand ach einem vorhergehenden unbestimmten klöster-
lichen Leben

Innerhalb des Mönchtums, zwischen dem benediktinischen Mönchtum,
das sich öffentlich der benediktinischen Regel bekannte, un dem nicht
benediktinischen Mönchtum, das sich außerhalb des FEinflusses dieser Regel
entwickelte, das Hilariuskloster VO  } Dillersmünster un die Schotten-
klöster VO:  a Honau un:! Lautenbach. Zudem hat sich 1n den meisten VOT dem

Jahrhundert gegründeten Frühklöstern die Regula hbenedictina L1LUT PTO-
STESSIV durchgesetzt, ZzUuerst 1n der gemischten Form des rdo regularis (CO-
lumbanische un benediktinische Regel), dann erst 1n ihrer reinen Form. So
MUu INa 1n diesen spater echt benediktinischen Klöstern VO  3 einem VOI-

benediktinischen Mönchtum sprechen.
Eine Alsatia monastıica scheint dieser Situation eher gerecht werden als

ine Alsatia benedictina, die 1Ur das eın benediktinische Mönchtum auf-
nehmen würde. ber dann müßten alle Mönchsklöster berücksichtigt wWEeT-

den, inbegriffen die /isterzienser Uun! die Kartäuser. Die Frauenklöster kom-
inen sicher äußerer Bedeutung den Männerklöstern nicht gleich. Sie Ze1-
BCH ennoch die reiche Mannigfaltigkeit des elsässischen Mönchtums un!
können schwerlich VO  } dem Unternehmen ausgeschlossen bleiben. Für die
Einzelklöster würde das Schema der Editionsrichtlinien der Germania ene-
dictina VO  } 1976 maßgebend bleiben.

Folgende Liste der 1n Betracht kommenden Klöster 11 einen Überblick
über die Weite Uun:! Breite des Werkes geben. ach der französischen un
deutschen Namensform werden folgende Einzelheiten angegeben:

die CNaAUE Ordensangehörigkeit innerhal des Mönchtums: SGchotten-
kloster, Benediktiner, Cluniazenser, Wilhelmiten, Zisterzienser, oder 1n
unbestimmten Fällen einfach Kloster;
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die kirchenrechtliche Form der Niederlassung: Abtei, Priorat, Cella J
das Gründungsdatum und das Auflösungsdatum (Das Zeichen bedeu-
tet, dafß die Kommunität heute och besteht)
eın Buchstabe xibt die monastische Lebensweise nicht benedik-
tinisches Mönchtum, mıit Ausschluß der regulären Kanoniker un ano-
nıssen, SOWI1e der weltlichen Frauenstifter, w1e Andlau, Erstein, Eschau,
Maasmünster:; benediktinisches Mönchtum, Cluniazenser un:! Wil-
helmiten inbegriffen; /Zisterzienser un Z/isterzienserinnen ;
die darauffolgende Zahl 11 die TO: des Klosters angeben: orößere
Abtei:; mittlere Abtei; orößeres Priorat; kleineres Priorat, Cella

Die kurze Zusammenfassung der Klostergeschichte ruht auf dem Stand der
heutigen Forschung und müßte och kritisch überprüft werden.

1.00 Vor-benediktinische, neben-benediktinische, echt-benediktinische
Männerklöster

103 ALSPACH bei
Benediktiner Priorat, 0—1  y
Um das Jahr 1000 VO:  } den Eguisheimer Graftfen gegründet. 1049 der Hirsauer
Kongregation angeschlossen. 1282 den Klarissen VOIL Kientzheim verkauft.

102 SAINT-MORAN ORAND
Cluniazenser Priorat,a
Zuerst Kollegiatstift. 1105 durch raf Friedrich VO  . Pfirt den Cluniazensern
übergeben. 1525 1mM Bauernkrieg untergegangen. Güter un Gebäude kamen
1021 die Jesuiten.

1.03 ALTORF ALIDORF
Benediktiner Abtei, 974—1790,
994 VO  5 dem Grafen Hugo VO'  . Eguisheim gegründet. Ceit dem Bauernkrieg
(1525) bis Ende des Dreißigjährigen Krieges (1648) mehrmals geplündert.
1607 Anschließung die Bursfelder Kongregation bestätigt. 1624 der ral-
burger Benediktiner-Kongregation inkorporiert. 1790 VO.:  e der Französischen
Revolution aufgehoben.

1.04 SAINT-JEAN-BAPTISTE OHANNES
DER TÄUFER

Cluniazenser Priorat, 1101/1103 Ende
1101/4143403 VO  ; Bischof Burchard VO  >} Basel gegründet Uun! dem Cluniazenser
Priorat Sankt Alban 1n Basel unterstellt. Klösterliche Gemeinschaft, Ende
J durch Armut Uun! Regellosigkeit auseinandergefallen. Gebäude 1553

durch die Stadt Basel, Inhaberin VO  } Sankt Alban, die Stadt Breisach VeTlt-
kauft
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COLMAR J PI
Cluniazenser Priorat 0771575
Um 077 VO  . der schweizerischen €e1 Payerne (Peterlingen) gegründet
Gebäude 1575 VO  . der Gtadt Colmar erworben und 1698 VO  . Ludwig XIV
den Jesuiten übergeben

DILLE  SIER (REINHARDSMUNSTER) DILLERS-
MUÜUNSTER (REINHARDSMUÜUNSTER)

Hilarius Kloster, J
Von dem hl Fridolin, unter der Regel des hl ( aesarıus (} gegründet Erste
Mönchssiedlung durch 1iNne VO  = Marmoutier (Maursmünster) gestiftete Zelle
abgelöst

EBERLINSMATTI bei RAPP  EILER
Cluniazenser Priorat 1347 Ende Anfang J
Fine VO  3 Eberlin gestiftete Benedictus-Kapelle wird 1347
geweiht un dem Cluniazenser Orden unterstellt. Die etlichen Mönche, die
die Kapelle betreuten, verlassen Ende Anfang J den Ort der och

} VO  . CINISEN Klausnern bewohnt ıer

EBERSMUNSTER BE  TE
Benediktiner Abtei, Zzwelıte Hälfte des i 1790
Das durch den elsässischen Herzog Attich gegründete un begüterte Kloster
wurde mit Reliquien des hl Mauritius aus der Abtei Agaunum (Saint-Mau-
LIICE, Schweiz) beschenkt Das Klosterleben wurde durch den hl Deodat g-
ordnet Zuerst Regula m1Xta Sanctı Benedicti eft Columbani, dann ene-
diktiner-Regel S18 den Stand Reichsabtei erhoben Ende ]: VO  -

dem König Arnulf der Oberhoheit der Bischöfe VO  g Straßburg unterstellt
Bestrebungen ach freier Abtswahl un ach Immunität des Klosterbesitzes
führten J bewußten Urkundenfälschungen Blüte der Abtei

Jh Im Bauernkrieg (1525) Mitleidenschaft geZOCI 1607 der
Bursfelder Kongregation, 1624 der Straßburger Kongregation angeschlossen
Die anfangs des J erhbaute romanische Kirche 1632 abgebrannt Eine
Zwischenkirche wurde Ende Anfang J wiederaufgebaut un 1T
1727 durch die heutige Barockkirche ersetzt Klostergemeinschaft 1790 durch
die Französische Revolution aufgelöst

ECHERY /
Benediktiner Priorat, 90938 — Hs
Ein anfangs des J gegründetes Kloster soll VO  o} König Lothar Il Jahr
859 bestätigt worden SEe111 Blidulph, Primiciarius VO  } Metz, gründete 9038
eın Benediktiner Priorat das der Abtei Moyenmoutier unterstellt War Im

un War VOT 1279 wurde das Priorat aufzelöst da diesem Jahr
LLUTr noch die Pfarrkirche unter dem Patronat VOoIl Moyenmoutier erwähnt
wird
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1.10 ENSCHINGEN
Cluniazenser Priorat, VOT 1147 J
Aus dem ursprünglichen Meierhof VO  a’ Sankt Alban, Basel, entwickelte sich
eın kleines Prioerat; dessen Kirche 1147 bezeugt ist AT wurde mit dem
Priorat Sankt Morand, Altkirch, uniert. Die 1n der Reformationszeit VO  b den
Mönchen verlassenen Gebäude kamen später die Jesuiten.

Ar FELDKIRCH bei NIEDERNAI NIEDEREHNHEIM
Meyerhof VO  3 Moyenmoutier, 70  90,
ıne adelige Dame, Theudelinde, schenkte Abt Regimbert VO  > Moyenmou-
tierAein Gut, auf welchem ıne dem hl Maximin geweihte Kirche
errichtet wurde. Mönche VO  } Moyenmoutier versahen den Gottesdienst.
Später, VOT 1261, wurden 661e durch einen Pleban ersetzt Das Patronatsrecht
und der Dinghof VO  5 Moyenmoutier bestanden bis ZUT Französischen evo-
lution.

FB , ID  TAINE KA
(seit 1871 Territoire de Belfort):

Cluniazenser Priorat, 1105 Ende J
1105 Gründung durch Ermentrude, Witwe des Girafen Thierry VO Mont-
beliard. Bestand bis Ende des J Gebäude 1636 den Jesuiten über-
geben.
1.13 HAGENAU
Wilhelmiten Priorat, 1—1  J
Das Kloster wurde VO  } Marienthal aus vegründet. Die Niederlassung e1-

langte Pr 1232 die Unabhängigkeit. Der letzte Prior übergab 1612 die Coe
bäude den Jesuiten.
1.14
Schotten Abtei, 720 Jh,
Obwohl das heutige orf Honau rechts des Rheines liegt, gehörte das frü-
ere Kloster 7 A EN Elsaß
Auf einer Rheininsel nördlich VO  w} Straßburg durch den elsässischen Herzog
Attich 720 gegründet. Die ersten bhbte zugleich Kloster- oder Mis-
sionsbischöfe. Wirksame Missionstätigkeit un reicher Güterbesitz 1 Eisaß:
1n Baden un 1n Hessen. In der Mitte des J wurde das Kloster 1n eın
Kollegiatstift umgewandelt, das 1290 ach Rhinau (Rheinau), 1398 ach Alt
Sankt Peter, Straßburg, verlegt Uun: 1791 aufgehoben wurde.

1.35 HONCOURT HUGSHOFEN
Benediktiner Abtei, 0—1  J
Im Jahre 1000 VO  > dem Girafen Werner VO  } Ortenberg gestiftet. Die durch
Abt Theoger VO:  } Sankt Georgen 1mM Schwarzwald (1088—1120) eingeführte
Reform rachte das Kloster ZUE Blüte Im Bauernkrieg (1525) geplündert un
arnach (1526) untergegangen. Die Güter kamen 1599 die Abtei Andlau.
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1.16 KALENBERG)bei WINGEN/MOÖODER
Kloster, 947—959,
as Kloster wurde 90947 VO  ) dem Einsiedler Baltram gegründet un:! VO  - ihm
his 959 geleitet.
TF LAUBENHEIM bei MOÖOLLKIRCH
Benediktiner Priorat, A Mitte f
Die durch die Girafen VO  - Eguisheim gestiftete Kapelle mıit kleiner Residenz
wird 1137 der Abtei Lure (Lüders) übergeben. Ging 1n der Mitte des J
VOTI 1555 e1n. Kam 1623 die Molsheimer Jesuiten.

AUTENBAC
Schottenkloster, 730—1050,
Gründung 730 durch das Kloster Honau. 1050 Augustiner Chorherren-
stift 3 Eweltliches Kollegiatstift.
1.19 LIEPVRE LEBERAU
Benediktiner Priorat, 770—1502,
Um 770 VO  > Fulrad, Abt von Saint-Denis bei Paris, gegründet. Von dieser
Abtei abhängig. 1502 dem Kollegiatstift Saint-Georges 1n Nancy uniert.

MARIENTHA
Wilhelmiten Priorat,
1257 Gründung VO  } Albert VO  > Hagenau, aus der Familie der Marschälle
Von Hagenau. 0—1 vorübergehend dem Augustiner Fremitenorden
einverleibht. Tochterklöster: Mühlbach 1n Baden (1290), Straßburg (1298),
Hagenau (1314D) Verwüstung 1mM Bauernkrieg (1525) Kirche un! (jüter 1543

die Gtadt Hagenau verkauft, 1617 Erzherzog Leopold VvVon ÖOsterreich, Bı<
schof VO  5 Straßburg, zurückerstattet un den Jesuiten anvertraut.

s 8 MARMOUTIER MAURSMUNSTER
Benediktiner Abtei, 656/662 1790,
656/662 Erste Mönchssiedelung durch Leobard autf königlichem Gut, Vel-

mutlich unter der vermischten Benedikt-Columban-Regel.
A König Theodorich schenkt dem Abt Maurus un den Mönchen die
Nkönigliche Mark
ach 728 Einführung der reinen benediktinischen Regel durch den hl Pir-
mM1n un Befestigung derselben durch den hl Benedikt VO:  } Aniane (814—
815) Blütezeit 1mM 112 J (Bau der romanischen Kirche). Große Verwür-
stungen 1mM Bauernkrieg (1525) un! 1m Dreißigjährigen Krieg (1621) Trat
1624 aus der Bursfelder Kongregation der Straßburger Kongregation
über. Neuer Aufschwung des monastischen Lebens 1mMm Jh Die Franzö-
sische Revolution hob die Abtei auf
1:22 MUNSTER MÜNSTER GREGORIENTAL
Benediktiner-Abtei, 63  60—1790,
Erste Mönchsniederlassung 633 (?) durch Schüler des Papstes Gregor des
Großen (T 604) Endgültige Urganisation un besitzmäßige Befestigung
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durch den elsässischen Herzog Bonifaz auf Befehl des Königs Childeric IT
662/666 Das Kloster erlangte 1mM die Immunität un die freie hbts-

wahl, geriet aber dann 1n die Abhängigkeit zuerst des Grafen Eberhard
(Ende Jh.), dann des Bischofs VO  e Basel (1156) Das Kloster hblieb Reichs-
abtei. ber dem Bischof VO  5 Basel stand die Visitation un die Bestätigung
des Abtes Im J wich die monastische Observanz der Lebensart eines
adeligen und weltlichen tiftes Die Pfarrei trat 1m J ZUr Reformation
über. Das Kloster blieb dem Katholizismus treu. Es erlitt schwere Zerstörun-
geCcn 1m Dreißigjährigen Krieg (1622) un tITrat 1659 der französischen Kon-
gregation VO  3 Saint-Vanne Uun!: Saint-Hidulphe Das wiederaufgeblühte
monastische un wissenschaftliche Leben wurde durch die Französische EeVO-
lution abgebrochen.

MURBACH
Benediktiner Abtei, 727—1759/1764,
F Gründung durch den Grafen Eberhard aus dem Geschlecht der Eticho-
Ne:  - unter Beteiliguig des hl irmins. Bischof Widegern VO  > Straßburg VeT-
leiht der Neugründung die freie Abtswahl Karl der Große gewährt
der Abtei die Reichsunmittelbarkeit. %  —0 J Zentrum der karolingischen
enaissance: aktive Missionstätigkeit, Abschreiben VO  . Werken des klassi-
schen Altertums und der Kirchenväter, erste deutsche Übersetzungen der
lateinischen Texte des Offiziums. Zwischen 1134 un: 1150 Bau der romanı-
schen Abteikirche. Um 1170 Gründung des Priorats VO  j Luzern (Schweiz).
Die territoriale und eudale Macht der Abtei Zg ihr während des Mittel-
alters un der Neuzeit mehrere Angriftfe un:! Verwüstungen Neue lite-
rarische und künstlerische Blüte 1 } 1554 Verbindung mıit der Abtei
VO  } Lure (Lüders). 1759 verlegt sich die Klostergemeinschaft ach Guebwiller
(Gebweiler) un die Säkularisationsbestrebungen erreichen die Umwandlung
der Abtei 1n eın weltliches Ritterstift (1764), das durch die Französische Re-
volution aufgelöst wird.

1.24 NEUWILLER LES SAVERNE NEUWEILER
Benediktiner Abtei, ö6  6,
730/740 Gründung durch Sigbald, Bischof VO  . Metz 836 Translation der
Gebeine des hl Adelphus un aufblühende Wallfahrt 1090 Einführung der
Hirsauer Reform. Um 1100 Bau der romanischen Adelphkirche für eın dem
Abt unterstelltes Kollegiatstift. Ende un während des Bau der
Abteikirche Sankt Peter un Paul 1496 wird die Abtei 1n eın Kollegiatstift
umgewandelt. Beide Stifte werden vereinigt un bestehen als solche bis Z
Französische Revolution.
125 (NIEDER)HASLACH:
Kloster, etztes Drittel des J Mitte des J
J etztes Drittel, Gründung durch den hl Florentius, Bischof VO  3 Gtraß-

burg, unter Mitwirkung des damaligen merowingischen Königs, wahrschein-
ich durch das Zusammenschließen mehrerer, dem Ort ebender Einsied-
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ler, 1n e1n  e gemeinsames Leben 810 Übertragung der Gebeine des hl Floren-
t1us VO Sankt Thomas 1n Straßburg ach Haslach un Beginn der Wallfahrt

Ehren des Heiligen. Die auf Grund der Aachener Synoden VO  - 816 un
817 vermutet: Einführung der benediktinischen Regel 1st nicht bewiesen. Da
das Kloster ce1it der Mitte des J als e1in Kollegiatstift bezeugt ist, besteht
eher die Meinung, das unbestimmte Klosterleben der Frühzeit sich
einem regulären Chorherrenstift entwickelt hat, ohne je der benediktinischen
Regel unterstanden haben Die Französische Revolution hob das G+tift auf

1.26 RIBEAUVILLE, AINT-MORAND RAPPOLISWEILER, KLEIN)
ORAND

Cluniazenser Priorat, Anfang J
Bei einer bereits 1297 erwähnten Kapelle, 1 Anfang des J (vor
gegründet. Von dem gleichnamigen Priorat 1n Altkirch abhängig. In der
Reformationszeit VO  } den Mönchen verlassen.

AA SAINT-VALENTIN RUFAÄACH,
Benediktiner Priorat, y  y
Um 1183, Gründung durch das Priorat Notre-Dame-des Champs bei Metz,
Filiale VO:  . Chezy, Bistum 50issons, unter dem Patrozinium Sancti Johannis
Baptistae, 1n der she der Isenburg. Durch 1ne Reliquie des hl Valentin
bald ekannter Wallfahrtsort. Um 1299, du$Ss strategischen Gründen 1n das
Innere der Gtadt verlegt. Vertfall Anfang des J 1616/1618 den Jesuiten
VO  3 Gelestat (Schlettstadt) übergeben. Zweimal, 1634 un 4—1  J kam
das Priorat wieder 1n den Besitz der Benediktiner. Der daraus entstandene
Gtreit wurde erst 1718 durch den Conseil Souverain d’Alsace Gunsten der
Jesuiten gelöst.

1.28 SAINT-AMARIN / AMARIN
Kloster, 626 Ende J (vor
Um 626 VO  } dem hl Amarin, dem Ort Durogangus (Flußname: Thur
Endung ingen), der später den Namen des Gründers übernahm, errichtetes
Kloster. Es ist fraglich, ob das Kloster Je der Benediktiner-Regel gefolgt ist
Ende des ] VOT 1192, nımmt die Gemeinschaft die Form e1ines Kolle-
giatstiftes d das 1441 ach Thann verlegt wird.

1.29 SAINT-APOLLINAI bei MICHELBACH-LE-HAU
bei OBERMI

Priorat, 1140 Benediktinermönche, 1230 Benediktinernonnen, TI5
1790 Zisterziensermönche,
Um 1140 Von den Grafen VO  z} Pfirt für Benediktiner gegründet Uun:! 1144
VO  5 Papst Luzius 88 bestätigt.
Um 1230 bis 1253 VO  3 Benediktinerinnen besetzt.
1253 der Abtei Lützel übertragen. 6—1 durch Zisterzienser-Mönche
von Lützel bewohnt.
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1.30 SAINTI-HI  LYTE PILT
Benediktiner Priorat, 764 Ende }
764 Fulrad, Abt VO  . Saint-Denis, gründet auf seinem Besitz ein Klösterlein
Uun!: Ttattet mıit Reliquien des hl Hippolytus aus. Geit dem Ende des }
besteht keine gesicherte Nachricht mehr ber e1n Weiterbestehen des Klo-
Sters Die verschiedenen Angaben betreffen den Dinghof VO:  } Leberau.

1.31 SAINT-LEONARD bei BOERSCH
bei BÖRSCH

Benediktiner Kloster, 1109—1215/1234,
Um 1100 Gründung einer Klause mit einer Kapelle durch einen Laien, Frken-
bald Um 1109 Entwicklung der Klause 1n eın Benediktinerkloster, das eın
Eigenkloster des Straßburger Domstiftes WAärT. Zwischen 1215 un 1224 Um-
wandlung des zerrutteten Klosters in ein Kollegiatstift, das bis ZUT Franzö-
sischen Revolution bestand.

1032 SAINT-MARC bei GUEBERSCHWIHR ARKUS
bei GEBERSCHWEIER

Benediktiner Kloster, VOT 740—1790,
Wahrscheinlich 1n der Merowingerzeit, sicher VOT 740 gegründetes Kloster,
zuerst unter dem Namen Sankt Sigismund. Zwischen 1088 un 1119 durch
Theoger, Abt VO  - Sankt Georgen 1mM Schwarzwald wirtschaftlich un! geistig
gefestigt un dieser Abtei unterstellt. 1749 kommt das Kloster die Abtei
Ebersmünster un der Austausch wird 1754 VO  > dem französischen König
bestätigt. Die VO  5 Ebersmünster nNneu errichtete Kapelle un Gebäude (1760/

wird 1790 Nationalgut.
Das Benediktinerkloster Sankt Markus ist nicht verwechseln mit dem

Dominikanerkloster Hüsern bei Pfaffenheim, auch Sankt Leonhard genannt,
ine Gründung VO  5 Sankt Marx 1n Straßburg.

1.33 SAINTE-FOY SCHLEIISTADE:
Benediktiner Priorat, 1094 Ende Jh.,
1094 Gründung durch Hildegard, die Gemahlin Friedrichs VO: Büren. Das
Priorat wWarTr der Abtei Conques, Südfrankreich, unterstellt, die auch die T10-
Ten un die meisten Mönche entsandte. Wallfahrt ZUerst dem Heiligen
Grab, dann der Jungfrau un Märtyrerin Sankt Fides Bau der romanı-
schen Kirche Sankt Fides 1m IB drittes Viertel. 1425 als Commende Vel-
liehen. Ende J Zerfall des monastischen Lebens. Kirche, Gebäude und
Güter werden 1503 dem bischöflichen Tafelgut einverleibt, 1536 VO  5 der
Stadt angekauft, 1615 VOIl den Jesuiten 1n Besitz S!  ININ!

1.34 SELZ
Cluniazenser Abtei;, 987/991—1481,
987/991 Gründung der Abtei durch Kaiserin Adelheid, nördlich des alten
Kömerorts. Reiche Begüterung links- SOWI1eEe rechtsrheinisch. Zu Beginn des
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J wurde das Kloster VO'  3 dem Rhein fortgeschwemmt, gleich darauf 1n
der ähe der Gtadt wieder aufgebaut. 1481 wird die Abtei 1n eın Kollegiat-
stift umgewandelt.
1.35 SIRASBOURG, SAINT-A  4 SIRASSBURG,

Kloster, VOT 0—1  J
Das Kloster, außerhalb der Mauern gelegen, bestand sicher VOTr dem Jahr
1000 Unter Bischof Hetzel (1047—1065) zeichnete sich durch ununterbro-
chenen Gottesdienst au Die unbestimmte Lebensform der Anfänge (Mön-
che? unter welcher Regel? Chorherren?) wurde 1143 durch die Annahme der
Augustinerregel geklärt. Das Chorherrenstift gehörte der Kongregation VO
Marbach Die Gebäude wurden 1530 VO  . dem Stadtrat niedergerissen.
1.36 STRASBOURG, SAINT-GUI  AUME 5IRASSBURG,

WILHELM
Wilhelmiten Priorat, Ende J 1534,
Ende J VOL 1298, VOIl Wilhelmiten aus Marienthal besiedelt. Die Grün-
dung geht auf eın Gelübde des Kitters Heinrich VO  D} Müllenheim während
des Kreuzzuges VO Ludwig ach J unis zurück. Die Kirche, das Kloster
und der Kirchhof wurden 1301 geweiht. Der Versuch, die Zisterzienserobser-
Vanz einzuführen, scheiterte (1482—1489). In der Reformationszeit (1524)
wurde der Konvent aufgelöst. Die Kirche wurde 1534 protestantische arr-
kirche.

1A7 SIRASBOURG, SAINI-IHOMA: 5SIRASSBURG,
IHOMAS

Kloster, Ende 103L1;
Im etzten Drittel des VO  5 dem hl Bischof Florentius gegründet. Er-
scheint als bischöfliches Eigenkloster. Bischof Adaloch C} VOT 823) unter-
nımmt einen Neubau der Kirche. Bischof Richwin 3—9 schenkt dem
Kloster reichliche Güter. Bischof Wilhelm (1029—1047) weiht 1m Jahr 1031
die neuerbaute Thomaskirche eın un „macht aus den Brüdern und Mönchen
weltliche Domhbherren“. Die Religiosen wurden also als Mönche angesehen.
ber die Regel, unter der 6S1€e lebten, ist uns nicht bekannt. Diese unbe-
timmte Situation der Frühzeit hat sich durch die Entwicklung einem
Kollegiatstift (1031) geklärt.
1.38 SIRASBOURG, SAINTE-TRINIT. SIRASSBURG,

TRINITÄTSKLOSTER
Benediktinerkloster, 4—1  'y
Das bereits 1225 schon bestehende Augustiner Chorherrenstif£ft wurde 1m
Jahr 1264 VO  5 Bischof Heinric! mit der Abtei Altdorf vereinigt un: der
Benediktinerregel unterwortfen. Die Umwandlung wurde och 1m gleichen
ahr VOo Papst bestätigt. Im Jahr 1366 wurden die Gebäude von dem Gtraß-
burger Bankier Rulman Merswin für die Von ihm geplante Gründung eines
Johanniterhauses angekauft.
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1.39 URBURG
Monasterium, F Ende J Anfang

E Hälfte, Gründung des Klosters mıit Beteiligung des hl Arbogast,
Bischof VO  } Straßburg. Im und 1mM wird das Kloster als Monasterium
bezeichnet und steht als solches 1n dem Reichenauer Verbrüderungsbuch (um
830) Hat also demnach dem Benediktinerorden angehört. Ende Anfang

Umwandlung 1n eın Chorherrenstift, das 1738 ach Hagenau Vel-

legt wurde.
1.40
Cluniazenser Priorat, m  Pa
Um 1130 Gründung auf Betreiben VO:  5 Peter dem Ehrwürdigen VO:  z Cluny
un Wallfahrtsort ZUT Muttergottes. Im Bauernkrieg un: 1mM Dreißigjährigen
Krieg wird das Kloster art miıtgenommen. Neuautfbau der Klostergebäude
(I7IE) un der Kirche (1/28) Aufhebung des Priorats durch die Franzö-
sische Revolution.
1.41 VALDIEU GOTTESTHAL
Benediktiner Abtei, 1249/1250
1249/1250 Gründung durch Agnes VOIL Commercy, Witwe des Grafen Fried-
ich VO Toul Wohl VO  } der Abtei Chaise-Dieu, Auvergne, aus bevölkert.
Begütert VO  3 dem Basler Bischof Berthold un den Grafen VO  } Pfirt 1560
wird der Abtei die Commende aufgedrungen. 1614 werden die Gebäude
die Jesuiten abgetreten.
1A2 WALBURG
Benediktiner Abtei, 4—1  -g
1074, raf Dietrich Il VO Mömpelgard ctiftet 1ıne Klosterzelle. 1106,
Kayser Heinrich schenkt dem Kloster, das ZUT Abtei erhoben wird, Boden
un Rechte 1456 Beginn des Baues der Klosterkirche. 1525 Verwüstung 1m
Bauernkrieg un! Aufhebung des klösterlichen Lebens. 1544, die Gebäude
werden mıit dem Kollegiatstift Sankt Peter 1n Weißenburg vereinigt.
1.43 M,Jals WINZENHEIM,

GILGEN
Cluniazenser Priorat, 7—1  F
Filiale VO  - Sankt DPeter 1n Colmar, mit selbständigem Prior un:! Dinghof. Mit
dem Priorat Sankt Peter ist an Gilgen 1575 1n den Besitz der Gtadt Col-
InNar gekommen.
1.44
Benediktiner Abtei, 631—1524,
Um 631 Gründung Vomn einem adeligen austrasischen Geschlecht mıit Betei-
ligung des Bischofs Dragobod VO'  - opeyer. Zuerst Befolgung der Benedikt-
Columbanregeln. Einführung der reinen Benediktregel durch den hl Pirmin
1n der Mitte des J Befestigung der benediktinischen Observanz S40
durch Annahme der durch Benedikt VO  5 Aniane eingeleiteten eform. Hoch-
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blüte 1mM G: —10 J Zentrum der karolingischen Renaissance, reichsunmittel-
bare Abtei, Gründung VO:  n Sankt Peter 1n Erturt Dann langsamer Nieder-
gang: der Versuch die Hirsauische Reform einzuführen (1133) scheiterte
und der seit 1469 bestrebte Anschluß die Bursfelder Kongregation gelingt
erst 1482 1523/1524 Umwandlung 1n eın Kollegiatstift, das bis 1789 bestand.

2.00 Vor-benediktinische, echt-benediktinische Frauenklöster

2073 BELLEMAGNY
Congregation des Benedictines adoratrices, 1851 aI
1851 VO.  . Pfarrer Joseph Aloyse Faller gegründet. 1956 der Benediktinischen
Contederation angeschlossen. Die Congregation ist 1n drei Provinzen auf-
geteilt: die französische, die österreichische, die bayerische. Außer dem Mut-
terhaus 1n Bellemagny, besteht 1n der iözese Straßburg och die Institution
Sainte-Anne 1n Lutterbach

2.02 BIBLISHEIM
Benediktinerinnen Abtei, 1—1  J
1301 Gründung durch Dietrich Hs Graf VO:  3 Mömpelgard, der ebenfalls die
benachbarte Abtei Walburg stiftete. Die erste Abtissin, Gunthildis, die Toch-
ter des Stifters, starb 1mM Rute der Heiligkeit. Im Bauernkrieg (1525) un! 1m
Dreißigjährigen Krieg wurde die Abtei wiederholt geplündert. 1671 wurde
die fast eingegangene Klostergemeinschaft durch die Abtei Seedorf (Schweiz)
wieder nNneu belebt. Das Visitationsrecht stand dem Abt VO. Marmoutier
Auflösung durch die Französische Revolution.

2.03
Cluniazenserinnen Priorat, 4—1  J
1144 vVon Graten Friedrich VO  5 Pfirt gegründet. Das Kloster unterstand der
Oberherrschaft der Abtei Cluny, die einen Prior un einıge Mönche ZANT

Seelsorge des Klosters un der Pfarrei, SOWIE ZUTC Verwaltung der Kloster-
guter entsandte. Obwohl der Prior die Leitung ber das gesamte Kloster
innehatte, bestand nıe eın Männerpriorat neben dem Frauenpriorat. Die B
meinschaft zählte bis Klosterfrauen. Im Bauernkrieg flüchteten die
Schwestern ach Basel un kamen n1ıe mehr zurück. ber eın VO  i Cluny
ernannter Prior verwaltete die Pfarrei un die Klostergüter weiter. Zu Be-
ginn des Dreißigjährigen Krieges versteigerte Cluny die Güter der Abtei
Lützel, die einen ihrer Mönche als Administrator dorthin schickte. 1636 ka-
Inen die Güter die Jesuiten.
2.04 GRAUFTHAL, SAINT-GANGOL GANGOLE
Benediktinerinnen Abtei, Mitte J I551;
Gegen die Mitte des E durch Bischof Sigbald VO  5 Metz gegründet. 1115
VO:  5 der Abtei Sankt Georgen 1mM Schwarzwald reformiert un! 1138 dieser
Abtei unterstellt. 1488 von Nonnen aus Sindelsberg bezogen. 1551 durch die
Reformation säkularisiert.
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2.05
Benediktinerinnen Abtei, Mitte J 1566,
Die die Mitte des gegründete Abtei wird 1n dem Teilungsvertrag
VO  } S70 namentlich erwähnt Un fiel Ludwig dem Deutschen Durch die
Reform VO  } 1055 ahm das Kloster einen Aufschwung. Plünderung
1n dem Bauernkrieg (1525) ach dem Brande VO  5 1557 wurde das Kloster
VO:  } den Schwestern verlassen. Die Güter kamen 1566 Graf Johann
VO  > Saarbrücken.

2.06 MARIENTHAL
Benedictines adoratrices du Sacre Coeur de Montmartre, 1970 D
1898 VOomn Adele arnier gegründet, 1964 der Benediktinischen Confedera-
tiıon angeschlossen. GSeit 1970 besteht ıne Kommunität VO  } Circa Schwe-
stern 1Im Dienste der Basilika VO  } Marienthal.

ZAIT MIRMELBERG bei
Cluniazenserinnen Priorat, . (#) Mitte
Von der Abtei Geltz aus gegründet, vielleicht schon Ende Anfang J
un VO  . diesem Kloster abhängig. 1082 sicher bezeugt. Gegen die Mitte des

wurden die Gebäude VO:  z dem Rhein weggeschwemmt. Die Güter gin-
en die Abtei Celtz über.

2.08 MONTT  E/G,HOHENBURG
un NIEDERMUNSTER

Frauenkloster, 680—816/900, dann Kanonissen Stift,
Herzog Attich gründete 680 das Kloster Hohenburg für selne Tochter
Odilia, welche die erste Abtissin wurde. Um 700 wurde das Kloster Nieder-
munster, als Krankenhospiz, Fuße des Berges errichtet. Die Congregatio
Superi0r Von Hohenburg un die Congregatio inferior VO  5 Niedermünster
bildeten ursprünglich 1i1ne Einheit, die UrZz VOT dem Jahre 1000 aufgelöstwurde. Das Klosterleben wurde zuerst vVon der heiligen Odilia unter dem
direkten oder indirekten Einfluß der Gebräuche un esonders der [aus
perennıs des Klosters Agaunum (Saint-Maurice, Schweiz) geregelt. ber
bereits VOT 900, Z Entstehungszeit der Vita Sanctiae Odiliae, War die Kano-
nissenregel aNgCNOMMEN worden.

2.09 IM
Benediktinerinnenabtei, CIrca 1030—1272/1321,

Circa 1030 Gründung durch den Habsburger Giraf Rudolph VO  5 Altenburg.Der ach dem Vorbild des Aachener Doms errichtete achteckige Zentralbau
wurde 1049 durch den Papst Leo geweiht. Die Abtei unterstand direkt
dem Heiligen Stuhl Zwischen AA un:! 13271 wurde das Kloster 1n ein ade-
liges Damenstift umgewandelt, das bis ZUT Französischen Revolution bestand.
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270 "1IMARSHEIM
I1 Benedictines du 5aint-5Sacrement, 1848 aI
Das 18345 gegründete Priorat der Benediktinerinnen VO: Heiligen Blut ın
Steinerberg Schweiz) siedelte 1348 nach Ottmarsheim über. Das Priorat
wurde 1916 vorläufig, 1937 endgültig den Benedictines du Saint-Sacrement
angeschlossen.
244 OTIROIT
Communaute monastique Lioba-Michel, 1963 5I
Gründung als Studienhaus VO  a} S5int Liobakloster 1n Egmond-Binnen (Hol-
land)
S ROSHEIM
Benedictines du Saint-Sacrement, 1862 aI
1862 VO  . dem Priorat Saint-Nicolas du ort bei Nancy, auf Bestreben des
Pfarrers VOIL Rosheim Jean Baptiste Raess, Bruder des Bischofs VO  } Strafl-
burg, Andre Kaess, gegründet. Bis 1940 War dem Kloster eın Pensionat für
Mädchen verbunden.

2.13 JEAN AVERNE bei ZABERN
Benediktinerinnen Abtei, —1  J
1126 Gründung der Kirche un: des Klosters durch den Grafen Peter VOIl
Lützelstein. Die Kommunität War der Abtei Sankt Georgen Schwarzwald
unterstellt. JIrotz Plünderungen durch die Armagnaken (1439), 1n dem Bau-
ernkrieg (1525) un in dem Dreißigjährigen Krieg (1622) estand das Klo-
ster bis ZUrT Französischen Revolution. Berühmte Teppichweberei 1m J
A SAINTE PLAINE
Benediktinerinnen Abtei, 1047—14661J1,
Gegründet 1047 VO:  } Traf Hugo VO  w} Nordgau Egisheim un seiner Ge-
mahlin Hedwig VO  5 Dagsburg. Papst Leo Sohn der Stifter, unterstellte
das Kloster dem Heiligen Stuhl (1049) Das ausgestorbene Kloster wurde
1461 1in ein Chorherrenstift un! 1524 1n eın farr-Rektorat umgewandelt.
2.15
Benediktinerinnen Priorat, 5—1  J
Richwin, Praepositus der Abtei Marmoutier, gründete 1115 das Kloster, das
unter Abt Adelo (1117—1132) mıit Nonnen besetzt wurde. Die Kirche wurde
FT Von Kardinal Theodewin, ursprünglich Mönch VO  . Marmoutier, g-
weiht. Die Oberin hieß zuerst mag1istra (1121), dann DrLOrN1SSa (1292) 1488
inkorporierte Bischof Albrecht VO  5 Straßburg das Kloster der Abtei Mar-
moutier. Die Schwestern fanden Aufnahme 1n den Abteien VO  5 Sankt Jo-
ann bei Zabern un von Graufthal
2.16 STITRASBOURG, SAINT-ETIENNE / STRASSBURG,

"TEPHAN
Frauen Abtei, Anfang i Mitte Ih3 dann anonissen Stift,
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Von dem elsässischen Herzog Attrich gegründetes Frauenkloster. Das Klo-
sterleben wurde ahnlich wW1e auftf dem Odilienberg geregelt. 7Zwischen S16
un:! 900 wurde die Kanonissen-Regel eingeführt, 1n der zweiıten Hälfte des

N die Augustiner-Regel, jedoch 1Ur für das Stundengebet, aNngeENOMMEN.,
Im J ZU Protestantismus übergetreten Uun:! aufgelöst.

3.00 Zisterzienser-Männerklöster
3.01 BAUMGARTEN
Gegründet £125; /isterzienser Abtei 8—1  J
Bischof Cuno VO  - Straßburg gründete 1125 iıne Abtei unbestimmten Or-
dens. Bischof Burchard besiedelte 1148 mıiıt französischen Zisterziensern
aus der Abtei Beaupre (Lothringen), 1iıne Gründung VO  5 Morimond. Die
Kommunität tLTrat nıe besonders hervor, hat aber dennoch segensreich gewirkt.
Abt Salicetus (1482—vor wurde VO  . dem Generalkapitel mıiıt der Neu-
ausgabe der gedruckten Missalien un! Chorbücher des Ordens beauftragt.
Anfang des WAar die Abtei L1LLUT och schwach bevölkert. 1515 wurde
s1e der Abtei Lützel unterstellt un:! VO:  5 ihr Neu besiedelt. Der Bauernkrieg
brachte das Kloster ZU. Eingang.
3.02 LUCELLE LÜTZEL
/isterzienser Abtei,
Gegründet 1123 VO  5 den Graten Hugo, Amadeus un Richard VO  ; Mont-
faucon auf einem dem Bischof VO Basel gehörigen Boden Die ersten Mön-
che kamen aus Bellevaux (Haute-Saöne), einer Filiale VO  - Morimond. Der hl
Bernhard VO: Clairvaux wohnte 1123 der Grundsteinlegung bei Schneller
Aufschwung un lang anhaltende Blüte Bereits unter dem zweiten Abt
zählte das Kloster schon etwa 200 Mönche. Rasche wirtschaftliche Entwick-
lung esonders auf landwirtschaftlichem Gebiet.
Klostergründungen: Neuburg (1133) Kaisheim (1134), Lieu-Croissant
(1134), Salem (1138), Frienisberg (1138), Pairis (1138), Sankt Urban (34195)
Mehrere Frauenklöster der Visitation des Abtes unterstellt, unter -
deren Königsbrück un Michelfeld-Blotzheim 1mM Elsaß Die bte versahen
das Generalvikariat 1n Oberdeutschland bis 1708 Das Kloster entwickelte
1mM J ıne recge Tätigkeit ZUT Wiedererrichtung der durch die Reforma-
tion eingegangenen oder geschädigten Kommunitäten. Durch die Franzö-
sische Revolution aufgehoben.
3.03 NEUBOURG NEUBURG
/isterzienser Abtei, 133—1790,
1133 VO Graf Reinhold VO  w Lützelstein Uun! Herzog Friedrich I1 VO  5 Hohen-
staufen gegründet. Die Mönche kamen VO Lützel Weihe der Kirche 1158
Tochtergründungen: Maulbronn (1138) un Herenalb (1148) Gegen Ende
des Jhs wurden 1n Neuburg wichtige Reichsannalen verfaßt. Im auUSSE-
henden Mittelalter, 1 Bauernkrieg un 1m Dreißigjährigen Krieg, mehrere
Male verwustet Durch die Französische Revolution aufgehoben.
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3.04 OELENBERG
/Zisterzienser Abtei, 1825 al
Das Kloster Oelenberg gehörte 1m Laufe der Geschichte verschiedenen Orden

Augustiner Propstei (1046—1531), Jesuiten Residenz (1626—1773), Er-
tragsgut der Universität Freiburg 1 Breisgau (1774—1796). 1525 besiedelten

die Irappisten VO  z Darfeld (Westfalen) aus. Blüte Anfang des Jhs
unter Abt Petrus Wacker Mönchspriester, Novizen oder Studenten,
115 Laienbrüder. urch beide Weltkriege wurden die Gebäude art mitge-
omMMEeIl.

3.05 PAIRIS
/isterzienser Abtei, 8—1
1138 VO: Graf Ulrich VO  5 Egisheim gegründet un VO  } Lützel aus mit Mön-
chen besiedelt. Landwirtschaftlicher Betrieb un literarische Tätigkeit. We-
gemn inneren Verfalls 1452 als Priorat mit der Abtei Maulbronn vereinigt.
1537 kamen die durch die Reformation aus Maulbronn vertriebenen Mönche
nach Pairis. ach der Kommende VO 5—1 wird Pairis wieder eiNer

regulären Abtei erhoben. Sie gelang 1 17. —18 J einer Blüte,
die 1790 durch die Französische Revolution abgebrochen wurde.

3.06 SAINT-APOLLINAI pres MICHELBACH-LE-HAU
bei OBERM

/isterzienser Niederlassung, 6—1 VO  } Lützel abhängig, Vgl
Nr ı S  \O

3.07 ELHOFEN
Um 1375 VO  - Neuburg aus gegründet. 1208 als Grangia, 1291 als Curtis
bezeichnet. 1316 wird die Zahl der Mönche VO  5 auf erhöht. Der Personal-
stand wird 1382 wieder reduziert. ach der Verwüstung 1mM Bauernkrieg VeIl-

kauft die Abtei Neuburg das Gut (1527)
3.08 SOULIZ SULZ (Ober-Elsaß):
/isterzienser Niederlassung, 1253 Ende Jh.,
1253 erbaute die /isterzienser Abitei Lieu-Croissant ıne Kapelle un ent-
sandte ein1ge Mönche deren Verwaltung. Die Gemeinschaft bestand —

gefähr aus Mönchen. Gegen 1600 vereinıigte der Bischof VO: Basel die
Kapelle un die Güter mıit dem bischöflichen Tafelgut.

4.00 Zisterzienserinnen-Frauenklöster
4.01 ERGERSHEIM, OTRE-DAM D’ALTBRONN UNSERE

FRAU VO  E
Zisterzienserinnen Abtei, 1895 ;I
1825 kamen Trappistinnen-Schwestern VOIIl Rosenthal (Westfalen) ach
Qelenberg. 1895 wurde die Mitglieder zählende Gemeinde ach Ergers-
eım verlegt. Das Kloster benannte sich ach dem naheliegenden Wallfahrts-
OTtT Maria Altbronn
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202 KÖ
Zisterzienserinnen Abtei, 1—1  J
1152 VO:  5 Herzog Friedrich dem Einäugigen gegründet. Tochterklöster: Heils-
bruck bei Speyer (1232) Lichtenthal bei Baden-Baden (1245) Im Bauern-
krieg (1525) un 1 Dreißigjährigen Krieg (1621) verwustet Die Schwestern
fanden Zuflucht 1n Hagenau bis 61€e 1673 1n die restaurierte Abtei zurückkeh-
TE  3 konnten. 1790 wurde die Kommunität durch die Französische Revolution
aufgehoben. Die Nonnen wurden 1n dem Tochterkloster Lichtenthal aufge-
;

4.03 NNbei LOBSANN
Zisterzienserinnen Priorat, 237—1282,
Das VO  5 den Herren VO'  - Fleckenstein 1182 gegründete Klösterlein gehörte
verschiedenen Orden anl: 1182 Augustinerinnen, A ya Zisterzienserinnen,
1282 Dominikanerinnen.

4.04 MICHELFELD BLOTZHEIM
Zisterzienserinnen Abtei, 4—1  J
1254 VO:  - Bischof Berthold VO: Basel gegründet un VO  5 Tänikon (Diözese
Konstanz) aus besiedelt. 1264 nach Blotzheim verlegt. Um 1440 ausgestor-
ben Die Güter wurden 1450 der Abtei Lützel inkorporiert.
4.05 SCHÖOÖNENSTEINBACH bei WITTENHEIM
/isterzienserinnen Kloster, 8—  F
Das 1138 durch Ritter Nocher VO  - Wittenheim gegründete Kloster unter-
stand der Abtei Lützel. Von 1157 bis 1397 durch Augustinerinnen bewohnt.

5.00 Anhänge
5.071 KARTÄUSER
Straßburg-Koenigshoffen, 35—15 Molsheim,
Gegründet VO:  5 dem Kartäuser Johannes VO  3 Meißen, der 1333 mit wel
Ordensbrüdern nach Straßburg kam Bischof Berthold I1 VO  } Bucheck stellte
ihnen eın Gelände ZUT erfügung. Grundsteinlegung der Kirche 1335 Bi-
schöfliche Bestätigung der Niederlassung 1339 Durch Ludolf£ VO  - Sachsen
(t/ Verfasser einer Vita Christi, bekannt. Irotz Schwierigkeiten mit
dem protestantischen Magistrat 1n der Reformationszeit, konnte die Kar-
tause bis 1591 fortbestehen. Sie wurde 1598 ach Molsheim verlegt, s1€e
bis ZUT Französischen Revolution weiter bestand.

5{002 EINSIEDLER
In diesem Abschnitt sollen die Einsiedeleien 1m Elsaß; soweit 61e geschicht-
lich erfaßbar SIN  75 kurz beschrieben werden.
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5.03 ORTSNAHMEN AUF ZELL (z LAUTENBACHZELL,
ZELLENBERG, etc.):

Es soll gefragt werden inwiefern die och bestehenden un auch abgegan-
geCNE Orte auf 7Zell 1m Elsaß auf 1ıne Mönchs-Cella zurückgehen.

5.04 BESITZ ELSÄSSISCHE BENEDIKTINER
UND ZISTERZIENSER KLÖSTER ELSASS

Der Besitz nicht elsässischer Benediktiner- un Zisterzienser-Klöster 1mM
Elsaß soll kurz aufgefaßt Uun: zusammengestellt werden.

Zusammenfassung
Die Einteilung der Klöster 1n Niederlassungen verschiedener Größen

(1 größere Abtei; mittlere Abtei oder größeres Priorat; kleineres 110-
rat oder Zelle) ergibt folgende Gesamtdarstellung:

Männerklöster
Vor-benediktinische Benediktinische Total

BT
16N  D 12

Frauenklöster
Vor-benediktinische Benediktinische Total
M 1 B: 2

41N M  E BF3

ist zienser Zisterzienserinnen Total
AN  NNN (  N NY H CR ©

Im Durchschnitt annn folgende Aufteilung des Bandes geplant werden:
Kloster erster Größe eSiten; Kloster zweiter TO: Seiten; Kloster
dritter Größe Seiten. 50 kommt die Beschreibung der Einzelklöster 1n
alphabetischer Reihenfolge auf rund 400 Geiten. Der Einteilung Uun! den An-
hängen können je GSeiten zugeteilt werden. Mit Bibliographie un Regi-
ster ann INa  } also auf eın Werk VO':  m | 550 bis 600 Seiten rechnen.


